Konzept zur Trennung von Langzeitarchiv und Produktionsserver
Zielsetzung
Für den Fachbereich Gestaltung der HSBI soll eine Serverstruktur geschaffen werden, die sowohl die langfristige Archivierung von Medien als auch einen effizienten Produktionsworkflow für Foto- und Videoprojekte unterstützt. Die Anforderungen an beide Einsatzbereiche unterscheiden sich grundlegend. Daher ist eine Trennung der Systeme sowohl organisatorisch als auch technisch sinnvoll.
1. Langzeitarchiv
Das Langzeitarchiv dient der dauerhaften Speicherung von Bildern, fertig geschnittenen Videos und PDF-Dokumenten zu Hochschulveranstaltungen. Es stellt eine zentrale Mediensammlung dar, auf die interne Mitarbeitende sowie – nach entsprechender Rechtevergabe – externe Fotograf:innen oder Social-Media-Redaktionen zugreifen können.
Dauerhafte Archivierung abgeschlossener Projekte
Internetbasierter Zugriff mit Authentifizierung und Zugriffsbeschränkung
Nutzung als zentrale Medienbibliothek
Anbindung an einen bereits bestehenden externen Server
2. Produktionsserver
Der Produktionsserver unterstützt laufende Medienproduktionen. Er bündelt Rohmaterial für Video- und Fotoprojekte und ermöglicht einen kollaborativen Arbeitsprozess, beispielsweise beim Videoschnitt. Die Daten werden während der Produktion und für eine definierte Nachhaltezeit vorgehalten und anschließend in das Langzeitarchiv überführt oder gelöscht.
Speicherung großer Mengen an Rohdaten
Kollaboratives Arbeiten mehrerer Personen
Hohe Datenübertragungsraten im Hochschulnetz
Keine Erreichbarkeit aus dem Internet; Zugriff ausschließlich im Hochschulnetz bzw. über VPN
Temporäre Datenhaltung mit anschließendem Transfer ins Archiv
3. Warum zwei getrennte Systeme?
Eine gemeinsame Infrastruktur würde die unterschiedlichen Anforderungen nur unzureichend erfüllen. Das Langzeitarchiv ist auf Verfügbarkeit, kontrollierten externen Zugriff und langfristige Datensicherheit optimiert. Der Produktionsserver hingegen ist auf Geschwindigkeit, hohe Schreib- und Lesezugriffe sowie den täglichen Arbeitsprozess ausgelegt. Eine Trennung bietet folgende Vorteile:
Erhöhte IT-Sicherheit durch Trennung von internem Produktionsnetz und extern erreichbarem Archiv.
Bessere Performance für Medienproduktionen ohne Beeinträchtigung des Archivs.
Klare Trennung zwischen temporären Produktionsdaten und dauerhaft archivierten Medien.
Einfachere Rechteverwaltung für interne und externe Nutzergruppen.
Reduzierung des Risikos unbeabsichtigter Änderungen oder Löschungen archivierter Daten.
4. Beschaffungsempfehlung
Für den Produktionsserver wird die Anschaffung eines NAS-Systems mit mindestens 10 TB nutzbarer Speicherkapazität im RAID-1-Verbund empfohlen. Das System soll in das hochschulinterne Netzwerk integriert werden und eine hohe Datenübertragungsrate für Video- und Fotoproduktionen bereitstellen. Aus Gründen der Ausfallsicherheit empfiehlt sich der  RAID 1 Betrieb mit der Spiegelung einer Festplatte; bei einer gewünschten nutzbaren Kapazität von 10 TB werden dadurch zwei Festplatten mit jeweils 10 TB benötigt.
Das Langzeitarchiv soll auf dem bereits vorhandenen externen netcup Server eingerichtet werden. Hierdurch können bestehende Ressourcen genutzt und zusätzliche Investitionskosten minimiert werden.
5. Fazit
Die vorgeschlagene Zweiteilung der Serverstruktur erfüllt die unterschiedlichen Anforderungen an Produktion und Archivierung optimal. Während das Langzeitarchiv einen kontrollierten externen Zugriff auf dauerhaft relevante Medien ermöglicht, schafft der Produktionsserver eine leistungsfähige und sichere Arbeitsumgebung für laufende Medienprojekte. Die Anschaffung eines dedizierten NAS-Systems für die Produktion stellt daher eine notwendige Investition in einen effizienten und zukunftssicheren Medienworkflow des Fachbereichs Gestaltung dar.
